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1.0 Einleitung 

Im bestehenden Windpark Spitze Warte wurden die ersten Windräder bereits 1992, die 

letzte Windkraftanlage 1999 errichtet. Die insgesamt 16 Anlagen blicken somit auf eine 

Lebensdauer von 24 bis 32 Jahren zurück. Deren Betreiber und auch die meisten be-

troffenen Grundstückseigentümer haben sich zwischenzeitlich auf ein sogenanntes 

„Repoweringkonzept“ geeinigt, d. h. die vorhandenen Altanlagen sollen durch wenige 

moderne, dafür in Summe deutlich leistungsfähigere Anlagen ersetzt werden. 

Dem steht allerdings der am 30.06.2000 in Kraft getretene, einfache Bebauungsplan  

W 1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ entgegen. Dieser setzt konkrete Baufens-

ter für die (vorhandenen) Windenergieanlagen fest sowie eine Beschränkung der Nut-

zungsart auf Anlagen mit einer Nabenhöhe von 30–50 m und weitere gestalterische 

Vorgaben. 

Das im Hinblick auf regenerative Energiegewinnung wünschenswerte „Repowering“ 

setzt daher zwingend die Aufhebung dieses alten Bebauungsplanes voraus (STADT 

RÜTHEN 2023). 

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) durchzuführen. Aufgabe 

der Umweltprüfung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens 

darzustellen. Die Vorschriften des Baugesetzbuches zur Aufstellung von Bebauungs-

plänen gelten nach § 1 Abs. 8 BauGB auch für ihre Änderung und Ergänzung und Auf-

hebung. Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Aufhebung des Bebauungsplanes 

werden in dem hiermit vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet.  

Der Umweltbericht bildet dabei gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und 

ist bei der Abwägung dementsprechend zu berücksichtigen.  

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der 

Bauleitpläne 

Für das Windvorranggebiet „Spitze Warte“ wurde nach der 10. Änderung des Flächen-

nutzungsplanes der Bebauungsplan W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ gem. 

§ 30 Abs. 3 BauGB aufgestellt (Rechtskraft: 30.06.2000). Innerhalb der Plangebiets-

grenzen sind nur Windenergieanlagen mit einer Nabenhöhe zwischen 30 m und 50 m 

über Geländeoberkante innerhalb der Baugrenzen zulässig.  

Lage des Geltungsbereiches 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen 

Warte“ liegt westlich der Landstraße L 776 im Norden von Rüthen. Der Abstand der 

südlichen Geltungsbereichsgrenze zum Ortsrand von Rüthen liegt bei ca. 1.500 m.  

Ähnlich dimensioniert sind die Abstände zu den Siedlungsrändern von Menzel (ca. 

1.200 m) im Nordwesten und Hemmern (ca. 900 m) im Nordosten. Das Gebiet um-

schließt die landwirtschaftliche Nutzfläche an der „Spitzen Warte“ sowie die 16 beste-

henden Windenergieanlagen.   
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Abb. 1 Lage des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes (rote Markierung) auf Grundlage der  
Topografischen Karte 1:25.000.  

 

1.1.1 Flächennutzungsplan 

Die 10. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Rüthen ist mit drei ausgewie-

senen Vorrangzonen über eine Gesamtfläche von rd. 105 Hektar am 15.08.1997 in 

Kraft getreten. 

Obgleich die drei Vorrangzonen bei Rechtskraft der 10. Änderung fast vollständig be-

legt waren, galt diese bis ca. 2010 als wesentliche Planungsgrundlage für die Steue-

rung von Windenergieanlagen im Stadtgebiet Rüthen und hat mit dazu beigetragen, 

viele weitere Bestrebungen zur Nutzung der Windenergie abzublocken. 

Durch spätere Rechtsprechung wurde allerdings deutlich, dass solche Planungen un-

wirksam sein können, wenn der Windkraftnutzung damit nicht substanziell Raum gege-

ben wird. Aus diesem Grund sowie aufgrund neuer Windenergieprojekte hat die Stadt 

Rüthen ab 2010 ein sogenanntes „Windkonzept Rüthen“ als Rahmenplan aufgestellt, 

um mögliche weitere Windvorranggebiete vorzubereiten. 

Nach einigen Modifikationen wurde das „Windkonzept Rüthen 2012.2“ zur Basis für die 

29. Änderung des FNP „Bürgerwindpark Heddinghäuser Haar“ (Rechtskraft: 

28.08.2014) sowie für die 30. Änderung des FNP „Windpark Meiste“ (Rechtskraft: 

06.05.2013). Hierbei kam jeweils § 249 BauGB (Sonderregelungen zur Windenergie) 

zur Anwendung. […]  

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes W1 wird die gültige FNP Darstellung nicht 

tangiert. Neue Windkraftanlagen innerhalb der Flächen der 10. Ä. des FNP (hier: Be-
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reich Spitze Warte) würden zukünftig als privilegierte Vorhaben nach § 35 Abs. 1 Nr. 5 

BauGB behandelt (STADT RÜTHEN 2023). 

1.1.2 Bebauungsplan 

Bebauungsplan W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“  

Für das Windvorranggebiet „Spitze Warte“ wurde nach der 10. Änderung des FNP der 

hier in Rede stehende einfache Bebauungsplan gem. § 30 Abs. 3 BauGB aufgestellt 

(Rechtskraft: 30.06.2000). Damit, sowie mit einer parallel erlassenen Veränderungs-

sperre, sollte eine durch Konkurrenzdruck drohende Fehlentwicklung abgewendet wer-

den (STADT RÜTHEN 2023). 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen gemäß § 23 BauNVO 

festgesetzt. Um bei der Bauausführung individuelle Standortanpassungen zu ermögli-

chen, werden die Baugrenzen so gelegt, dass eine Fläche von ca. 30 * 30 m umschlos-

sen wird. Die Einzelstandorte der vorhandenen Windkraftanlagen befinden sich alle in-

nerhalb der festgesetzten Baugrenzen. Innerhalb des Sondergebietes sind Windkraft-

anlagen nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig; innerhalb jeder 

überbaubaren Grundstücksfläche ist nur eine Windkraftanlage zulässig. […]  

Es sind nur Windkraftanlagen mit einer Nabenhöhe zwischen 30 m und 50 m über Ge-
ländeoberkante am Anlagenstandort zulässig (STADT RÜTHEN 2023). 

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und der Art der 

Berücksichtigung dieser Ziele 

1.2.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter und Ziele allgemeine Grundsätze 

formuliert, die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung 

finden müssen. Weil die Darstellung der einschlägigen Fachgesetze und ihrer Ziele 

ausgesprochen umfangreich ist, wird diese tabellarisch in Anlage 1 aufgeführt. 

1.2.2 Fachpläne 

Regionalplan 

Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Arnsberg – Teilabschnitt Kreis Soest und 

Hochsauerlandkreis (ehemals Oberbereich Dortmund – östlicher Teil) wurde am 8. De-

zember 2011 vom Regionalrat Arnsberg aufgestellt und am 21. Dezember 2011 der 

Landesplanungsbehörde gemäß § 19 Abs. 4 und Abs. 6 LPlG angezeigt. Im Rahmen 

des Anzeigeverfahrens sind keine Einwendungen erhoben worden. Mit Veröffentli-

chung des Bekanntmachungserlasses vom 23. März 2012 im Gesetz- und Verord-

nungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen am 30. März 2012 ist der Regionalplan 

gemäß § 14 LPlG rechtswirksam (vgl. BEZ. REG. ARNSBERG 2023). 

Für den Bebauungsplan W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ wird ein allgemei-

ner Freiraum- und Agrarbereich ausgewiesen. Weiterhin ist das Plangebiet von der 
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Freiraumfunktion „Schutz der Landschaft mit besonderer Bedeutung für Vogelarten des 

Offenlandes“ umgeben. Im Plangebiet selber ist die Freiraumfunktion nicht ausgewie-

sen. Im Nordöstlichen Randbereich des Plangebietes ist die Freiraumfunktion „Schutz 

der Natur“ ausgewiesen und im südlichen Plangebiet befinden sich Bereiche mit der 

Freiraumfunktion „Grundwasser und Gewässerschutz“ (vgl. BEZ. REG. ARNSBERG 

2012). 

Landschaftsplan 

Der nördliche Randbereich des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes W1 „Plange-

biet westlich der Spitzen Warte“ liegt innerhalb des rechtskräftigen Landschaftsplans II 

„Erwitte Anröchte“. Der Rest des Geltungsbereiches liegt nicht innerhalb eines Land-

schaftsplanes.  
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2.0 Grundstruktur des Untersuchungsraums 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Geltungsbereich des Bebauungsplans W1 

„Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ mit den dort anstehenden sowie den benach-

barten, relevanten Biotopstrukturen.  

Bestandssituation 

Der Geltungsbereich ist vor allem durch die landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Wei-

terhin befinden sich die 16 bestehenden Windenergieanlagen mit ihren Betriebsflächen 

innerhalb des Geltungsbereiches. Auch die weitere Umgebung wird vorrangig durch 

eine offene Agrarlandschaft geprägt. Vereinzelte Gehölzstreifen, Baumreihen und Ge-

hölzbestände gliedern die Landschaft. Südlich befindet sich ein Verkehrsübungsplatz 

und die L 776 verläuft östlich des Geltungsbereiches.  

 

Abb. 2 Bestandssituation im Bereich des Geltungsbereiches (rote Linie) des Bebauungsplanes 
auf Basis des Luftbildes.  

 

2.2 Geografische und politische Lage 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplan W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ 

liegt im Regierungsbezirk Arnsberg, Kreis Soest auf dem Stadtgebiet von Rüthen.  
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2.3 Naturschutzfachliche Planung 

Für die Aussagen zu Schutzgebieten und besonders geschützten Bereichen werden 

die Naturschutzinformationen des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucher-

schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (LANUV 2023) herangezogen. 

Natura 2000-Gebiete 

Für bestimmte Lebensraumtypen und Arten, für deren Fortbestand nur in Europa 

Sorge getragen werden kann, müssen gemäß der sog. FFH-Richtlinie der EU „Gebiete 

von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute 

Überlebenssituation für diese Arten und Lebensräume zu gewährleisten. Diese FFH-

Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemäß der Vogelschutzrichtlinie der EU für 

europäische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als Natura 2000-

Gebiete bezeichnet. 

In der Umgebung des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet west-

lich der Spitzen Warte“ befinden sich keine FFH-Gebiete. Das Vogelschutzgebiet Hell-

wegbörde (DE-4515-401) hingegen umschließt den Geltungsbereich des Bebauungs-

planes und überschneidet sich in Randbereichen geringfügig mit dem Geltungsbereich. 

Dies kann aber durch zeichnerische bzw. darstellerische Ungenauigkeiten verursacht 

werden. Aus der Aufhebung der Festsetzungen des Bebauungsplanes sind keine di-

rekten negativen Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet abzuleiten. Allerdings kön-

nen sich Auswirkungen im Zuge eines potenziellen Repowerings ergeben. Diese Aus-

wirkungen sind im Rahmen eines entsprechenden Verfahrens anhand aktueller Daten 

und anhand einer konkreten Anlagenplanung im Detail zu untersuchen. 

 

 

Abb. 3 Lage des Vogelschutzgebietes (gelbe Fläche) zu dem Geltungsbereich (rote Linie) des 
Bebauungsplanes.  
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Naturschutzgebiete 

Naturschutzgebiete sind nach den Vorschriften des BNatSchG „rechtsverbindlich fest-

gesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer 

Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist 1. zur Erhaltung, Entwicklung oder 

Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder Lebensgemeinschaften bestimm-

ter wild lebender Tier- und Pflanzenarten, 2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtli-

chen oder landeskundlichen Gründen oder 3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Ei-

genart oder hervorragenden Schönheit.“ 

In der Umgebung des Bebauungsplans W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ be-

finden sich keine Naturschutzgebiete. Das nächste Naturschutzgebiet liegt in über 

500 m Entfernung. Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes kommt es daher zu 

keinen Beeinträchtigungen von Naturschutzgebieten.  

Landschaftsschutzgebiete 

Ein Landschaftsschutzgebiet ist nach § 26 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine 

Gebietsschutzkategorie des Naturschutzrechts. Gegenüber Naturschutzgebieten zielen 

Schutzgebiete des Landschaftsschutzes auf das allgemeine Erscheinungsbild der 

Landschaft, sind oft großflächiger, Auflagen und Nutzungseinschränkungen hingegen 

meist geringer. Verboten sind insbesondere alle Handlungen, die den „Charakter“ des 

Gebiets verändern.  

 

Abb. 4 Lage des Landschaftsschutzgebietes (grüne Linie) zu dem Geltungsbereich (rote Linie) 
des Bebauungsplanes.  
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Das Landschaftsschutzgebiet „Agrarbereiche entlang des Hoinkhauser Bachtals“ 

(LSG-4416-0003) überschneidet sich mit dem nördlichen Geltungsbereich des Bebau-

ungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“. Eine Beeinträchtigung des 

Landschaftsschutzgebietes durch die geplante Aufhebung des Bebauungsplanes wird 

nicht erwartet. 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Nach § 30 BNatSchG sowie nach § 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 

geschützt. 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope. 

In der weiteren Umgebung befinden sich einige gesetzlich geschützte Biotope, diese 

sind aber durch die Aufhebung des Bebauungsplanes nicht betroffen.   

Biotopkatasterflächen 

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung über Lebensräume 

für wildlebende Tiere und Pflanzen, die für den Arten- und Biotopschutz eine beson-

dere Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wählt, in Karten erfasst und im Gelände überprüft sowie dokumentiert.  

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes befinden sich keine Biotopka-

tasterflächen. In der Umgebung befinden sich ein paar Flächen (über 180 m Entfer-

nung), welche durch die Aufhebung des Bebauungsplanes nicht betroffen sind. Eine 

Beeinträchtigung kann somit ausgeschlossen werden.  

Biotopverbundflächen 

Nach § 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Populati-

onen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 

Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 

funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen.  

Im nördlichen Randbereich des Geltungsbereiches liegt ein Teil der Biotopverbundflä-

che „Täler von Pöppelsche, Hoinkhauser Bach und Gülle“ (VB-A-4316-014). Eine Be-

einträchtigung der Biotopverbundfläche durch die geplante Aufhebung des Bebauungs-

planes kann ausgeschlossen werden.  
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Abb. 5 Lage der Biotopverbundflächen (blaue Flächen) zu dem Geltungsbereich (rote Linie) des 
Bebauungsplanes.  
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3.0 Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des 

Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

3.1 Untersuchungsinhalte 

Im Rahmen einer Bestandsermittlung wird im Folgenden die bestehende Umweltsitua-

tion im Untersuchungsgebiet ermittelt und bewertet. Dazu wurden die vorliegenden In-

formationen aus Datenbanken und aus der Literatur ausgewertet.  

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltprü-

fung die Auswirkungen auf folgende Schutzgüter zu prüfen:  

 Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 
 Tiere 
 Pflanzen 
 Fläche 
 Boden 
 Wasser 
 Klima und Luft 
 Landschaft 
 Kultur- und sonstige Sachgüter 
 Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen  

 

Ziel der Konfliktanalyse ist es, die mit den geplanten Maßnahmen verbundenen unver-

meidbaren Beeinträchtigungen der Schutzgüter aufzuzeigen. Dazu werden für jedes 

Schutzgut, für das potenzielle Beeinträchtigungen zu erwarten sind, zunächst die rele-

vanten Wirkfaktoren beschrieben und die geplanten Vermeidungs- und Minderungs-

maßnahmen benannt. Unter Berücksichtigung dieser Faktoren und vor dem Hinter-

grund der derzeitigen Situation der Schutzgüter werden abschließend die verbleiben-

den, unvermeidbaren Beeinträchtigungen abgeleitet.  

Gegenstand einer qualifizierten Umweltprüfung ist die Betrachtung der Nullvariante und 

anderweitiger Planungsmöglichkeiten. 

3.2 Mögliche erhebliche Auswirkungen der Planung 

Mit Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ und 

der Aufhebung der daran gebundenen Höhenbeschränkung können auf der nachge-

ordneten Antragsebene gemäß BImSchG größere Windenergieanlagen als bisher be-

antragt werden.  

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes selbst ergeben sich keine erheblichen Beein-

trächtigungen von Natur- und Landschaft. Die Auswirkungen in einem nachgeordneten 

Planungsverfahren lassen sich an dieser Stelle nicht prognostizieren. 

In der Regel ergeben sich durch Windenergieplanungen jedoch Beeinträchtigungen 

von Biotoptypen, Boden/Fläche und des Landschaftsbildes. Teilweise können sich 

auch Beeinträchtigungen für die Vogelwelt und für Fledermäuse ergeben, sofern sie 

nicht durch Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden können. Oberflächengewäs-

ser werden in der Regel, wenn überhaupt nur sehr kleinteilig in Anspruch genommen. 
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Insbesondere hinsichtlich des Schutzgutes Landschaftsbild ist eine Intensivierung der 

Beeinträchtigungen absehbar. Hinsichtlich der anderen Schutzgüter können sich im 

Falle eines Repowerings positive oder negative Auswirkungen ergeben. 

3.3 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

Bestandsaufnahme 

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der 

Spitzen Warte“ befinden sich momentan 16 Windenergieanlagen. Die Umgebung be-

sitzt vorrangig eine Funktion für die Landwirtschaft und ist durch diese geprägt.  

Die ausgebauten Wirtschaftswege können für die Naherholung aus der Umgebung ge-

nutzt werden. Offizielle Wanderwege befinden sich im Geltungsbereich nicht. Der 

Landschaftsraum weist durch die bestehenden Windenergieanlagen Vorbelastungen 

auf, die die Erholung sowie die landschaftsgebundene Erholung beeinträchtigen.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes besteht die Möglichkeit der Errichtung von 

höheren Windenergieanlagen. Dies kann mit einer Zunahme von Emissionen verbun-

den sein. Im Falle einer Neuplanung ist nachzuweisen, dass die gesetzlichen Regelun-

gen zu Schall, Schatten und bedrängender Wirkung eingehalten werden. Bei Einhal-

tung der geltenden Normen und Regelwerke zum Schutz des Menschen im Rahmen 

des Verfahrens sind keine nachteiligen Umweltauswirkungen auf den Menschen gel-

tend zu machen. 

3.4 Schutzgut Tiere 

Bestandsaufnahme 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen 

Warte“ umfasst landwirtschaftlich genutzte Flächen. Zusätzlich befinden sich in der 

Umgebung vereinzelte Gehölzstrukturen. Das gesamte Artinventar ist für das intensiv 

landwirtschaftlich geprägte Untersuchungsgebiet als durchschnittlich einzustufen.  

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes erfolgte keine gezielte Erfassung, daher ba-

siert diese Abschätzung nur auf Erfahrungswerten.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Aus der Aufhebung der Festsetzungen des Bebauungsplanes sind keine direkten ne-

gativen Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere abzuleiten. Allerdings können sich Aus-

wirkungen im Zuge eines potenziellen Repowerings ergeben. Diese Auswirkungen sind 

im Rahmen eines entsprechenden Verfahrens anhand aktueller Daten und anhand ei-

ner konkreten Anlagenplanung im Detail zu untersuchen. Vertiefende Aussagen zum 

Ausmaß und die Beurteilung der Erheblichkeit können erst im vertiefenden BImSchG-

Verfahren gemacht werden. 
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3.5 Schutzgut Pflanzen 

Bestandsaufnahme 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen 

Warte“ ist vor allem durch die landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Weiterhin befinden 

sich die 16 bestehenden Windenergieanlagen mit ihren Betriebsflächen innerhalb des 

Geltungsbereiches. Auch die weitere Umgebung wird vorrangig durch eine offene  

Agrarlandschaft geprägt. Vereinzelte Gehölzstreifen, Baumreihen und Gehölzbestände 

gliedern die Landschaft.  

Der Ausgleichsbedarf für die bestehenden Windenergieanlagen wurde im Rahmen des 

Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ pauschal auf eine Ge-

samtgröße von 8 ha hochgerechnet. „Da die meisten Anlagen zu dem Zeitpunkt schon 

standen oder genehmigt waren, war dieser Begründungsansatz eher theoretischer Na-

tur und blieb ohne räumlich festgelegte Ausgleichsflächen“ (STADT RÜTHEN 2023). Ob 

der erforderliche Ausgleich damals vollumfänglich erbracht wurde, ist momentan 

schwer nachvollziehbar.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes werden keine direkten Baurechte geschaf-

fen. Bei einem Repowering mit höheren Windenergieanlagen ist aufgrund größerer 

Fundamente, Bau- und Materiallager sowie Aufstell- und Rangierflächen zukünftig in 

einem größeren Ausmaß mit versiegelungsbedingten Inanspruchnahmen zu rechnen. 

Im Gegenzug werden 16 Windenergieanlagen und deren Betriebsflächen zurückgebaut 

werden. „Der Rückbau von Windenergieanlagen, im Sinne eines Repowering, in dem-

selben Landschaftsraum stellt eine erhebliche Entlastung des Naturhaushalts und des 

Landschaftsbildes dar, der als Teilkompensation für die neuen Windenergieanlagen 

anzurechnen ist (VG Schleswig, Urteil vom 18.08.2009 – 1 A 5/08). Die Entlastung des 

Naturhaushalts und des Landschaftsbildes durch den Abbau der alten Windenergiean-

lagen kann aber nicht nach anderen Maßstäben bewertet werden, als der neu erfol-

gende Eingriff. Zur Berechnung der Höhe des Ersatzgeldes ist dazu der für die rückzu-

bauende Windenergieanlage fiktiv erforderliche Kompensationsumfang nach demsel-

ben Verfahren zu berechnen und von der für die Neuanlagen berechneten Kompensa-

tion zu subtrahieren“ (MWIDE 2018).  

Aufgrund der vorgefundenen naturräumlichen Ausstattung ist davon auszugehen, dass 

hauptsächlich landwirtschaftliche Flächen für künftige Windenergieanlagenstandorte in 

Anspruch genommen werden. Die potenziellen Beeinträchtigungen müssen dann im 

Rahmen des BImSchG-Antrages ermittelt und ggf. kompensiert werden. In dem Zuge 

sind auch der Rückbau der bestehenden Windenergieanlagen sowie der erfolgte Aus-

gleich zu berücksichtigen.  
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3.6 Schutzgut Fläche 

Bestandsaufnahme 

Der Großteil der Flächen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes W1 

„Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ stellt sich als landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen dar. Weiterhin befinden sich 16 vorhandene Windenergieanlagen mit den dazu-

gehörigen Betriebsflächen und Wirtschaftswege innerhalb des Geltungsbereiches.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes werden keine direkten Baurechte geschaf-

fen. Bei einem Repowering mit höheren Windenergieanlagen ist insgesamt aufgrund 

größerer Fundamente, Bau- und Materiallager sowie Aufstell- und Rangierflächen zu-

künftig mit großflächigeren Auswirkungen zu rechnen als bisher. Gemindert wird dieser 

Effekt durch den Rückbau der 16 Bestandsanlagen. Die beanspruchten Flächen kön-

nen kaum mehr Bodenfunktionen im Naturhaushalt erfüllen. Diesbezügliche Auswir-

kungen sind in der Regel als erheblich im Sinne der Eingriffsregelung einzuschätzen 

und müssen im Rahmen des BImSchG-Verfahrens kompensiert werden. 

3.7 Schutzgut Boden 

Bestandsaufnahme 

Die in den Geltungsbereichen und in der Umgebung verbreiteten Bodentypen wurden 

der Bodenkarte für den geologischen Dienst (BK50) entnommen (WMS-FEATURE 2023). 

Dabei handelt es sich vorrangig um Pseudogley-Braunerden (braune Flächen in 

Abb. 6) sowie vereinzelte Braunerde-Rendzina (rosa Flächen).   

 

Abb. 6 Auszug aus der Bodenkarte mit Lage des Geltungsbereichs (rote Linie) auf Basis der 
Deutschen Grundkarte (WMS-FEATURE 2023).  
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Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes werden keine direkten Baurechte geschaf-

fen. Bei einem Repowering mit höheren WEA ist insgesamt aufgrund größerer Funda-

mente, Bau- und Materiallager sowie Aufstell- und Rangierflächen zukünftig mit groß-

flächigeren Auswirkungen auf das Schutzgut Boden zu rechnen als bisher. Diese Flä-

chen können kaum mehr Bodenfunktionen im Naturhaushalt erfüllen. Diesbezügliche 

Auswirkungen sind in der Regel als erheblich im Sinne der Eingriffsregelung einzu-

schätzen und müssten im Rahmen des BImSchG-Verfahrens kompensiert werden. Ge-

mindert wird dieser Effekt durch den Rückbau von Bestandsanlagen. 

3.8 Schutzgut Wasser 

Bestandsaufnahme 

Der südliche Geltungsbereich wird von einem Wasserschutzgebiet (Zone IIIA) überla-

gert. Dabei handelt es sich um das Wasserschutzgebiet Rüthen-Rißneital. 

 

Abb. 7 Oberflächengewässer (blaue Linie) und Wasserschutzgebiete (gelbe Linie) in der Umge-
bung des Geltungsbereiches (rote Linie) auf Basis des Luftbildes (WMS-FEATURE 2023).  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes werden keine direkten Baurechte geschaf-

fen. Bei einem potenziellen Repowering mit höheren Windenergieanlagen ist insge-

samt aufgrund größerer Fundamente, Bau- und Materiallager sowie Aufstell- und Ran-

gierflächen zukünftig mit großflächigeren Auswirkungen, z. B. durch Veränderungen 

des Oberflächenabflusses und der Versickerung, zu rechnen.  
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Relevante Oberflächengewässer kommen im Geltungsbereich nicht vor, diesbezüglich 

können Inanspruchnahmen im Rahmen eines Repoweringverfahrens voraussichtlich 

vermieden werden. Aufgrund der Kleinflächigkeit der möglicherweise auftretenden Flä-

cheninanspruchnahmen sind die Versiegelungen bei einem Repowering nicht als  

erhebliche negativen Auswirkunken für das Grundwasser einzustufen, da der Nieder-

schlag problemlos auf den angrenzenden Flächen versickern kann. Dies muss bei der 

Konkretisierung eines Repoweringvorhabens im Detail geprüft werden. Gemindert wird 

dieser Effekt durch den Rückbau von 16 Bestandsanlagen. 

3.9 Schutzgut Klima und Luft 

Bestandsaufnahme 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen 

Warte“ befindet sich im Bereich großflächiger landwirtschaftlicher Nutzflächen. Im Be-

reich von Ackerflächen findet sich das sogenannte Freiland-Klimatop. Freiland-Klima-

tope dienen als wichtige Kaltluftentstehungsfläche mit hoher lufthygienischer Bedeu-

tung. Der Temperaturverlauf kann sich hier stark in der Tages- und Nachttemperatur 

unterscheiden. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen 

Warte“ kommt es zu keinen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft. Bei ei-

nem durch die Aufhebung des Bebauungsplanes ermöglichten Repowering kann durch 

die Errichtung von moderneren WEA mit einer höheren Leistung durch die Reduzie-

rung von Kohlenstoffdioxidemissionen ein Beitrag zum Schutz des Klimas geleistet 

werden. Mit Rücknahme der Festsetzungen sind somit keine erheblichen nachteiligen 

Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter Luft und Klima verbunden.  

3.9.1 Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Durch die Aufhebung des Bebauungsplanes werden die Anfälligkeiten der Geltungsbe-

reiche für die Folgen des Klimawandels nicht erhöht. Besondere Anfälligkeiten der be-

stehenden sowie möglicher Windenergieanlagen im Repowering gegenüber den Fol-

gen des Klimawandels lassen sich nicht ableiten. So sind zum Beispiel Auswirkungen 

durch erhöhte Hochwassergefahr für die Geltungsbereiche nicht relevant. Windener-

gieanlagen sind technisch so konzipiert, dass auch bei Sturm kein erhöhtes Risiko für 

Turmversagen oder Rotorblattbrüche besteht. 

3.10 Schutzgut Landschaft 

Bestandsaufnahme 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplan W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ 

liegt im Landschaftsraum (LR-IIIa-112 Haarstrang mit Haar-Nordabdachung), welcher 

sich als ausgedehnte, flachwellige Ackerlandschaft, durchsetzt von wenigen Kleinwald-

flächen darstellt. Der Haarrücken bildet die optisch markante Grenze zwischen zwei 

Großlandschaften, dem Münsterland im Norden und dem Sauerland im Süden.  
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Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ 

werden keine direkten Baurechte geschaffen. Bei einem Repowering mit höheren WEA 

ist aufgrund des Entfallens der Höhenbeschränkung mit einer deutlichen Erhöhung der 

Reichweite der Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes zu rechnen. Moderne Wind-

energieanlagen weisen größere Gesamthöhen auf, daher kann von einer Vergröße-

rung des Wirkradius ausgegangen werden. Im durch die 16 Bestandsanlagen  

beeinträchtigten Bereich verändert sich die Intensität der Beeinträchtigungen. „Der 

Rückbau von Windenergieanlagen, im Sinne eines Repowering, in demselben Land-

schaftsraum stellt eine erhebliche Entlastung des Naturhaushalts und des Landschafts-

bildes dar, der als Teilkompensation für die neuen Windenergieanlagen anzurechnen 

ist (VG Schleswig, Urteil vom 18.08.2009 – 1 A 5/08). Die Entlastung des Naturhaus-

halts und des Landschaftsbildes durch den Abbau der alten Windenergieanlagen kann 

aber nicht nach anderen Maßstäben bewertet werden, als der neu erfolgende Eingriff. 

Zur Berechnung der Höhe des Ersatzgeldes ist dazu der für die rückzubauende Wind-

energieanlage fiktiv erforderliche Kompensationsumfang nach demselben Verfahren zu 

berechnen und von der für die Neuanlagen berechneten Kompensation zu subtrahie-

ren“ (MWIDE 2018). Die potenziellen Beeinträchtigungen müssen im Rahmen des 

BImSchG-Verfahrens ermittelt und kompensiert werden. Der Rückbau der bestehen-

den Windenergieanlagen kann im Zuge der Berechnungen berücksichtigt werden.  

3.11 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bestandsaufnahme 

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der 

Spitzen Warte“ befinden sich keine Bau- oder Bodendenkmale. Die nächstgelegenen 

Baudenkmale sind die Kirchen in den Dörfern in der Umgebung.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes werden keine direkten Baurechte geschaf-

fen. Durch ein Repowering und die Aufhebung der Höhenbegrenzung sind keine er-

heblichen nachteiligen Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter zu erkennen. 

3.12 Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen 

Biologische Vielfalt 

Der Begriff der biologischen Vielfalt oder Biodiversität steht als Sammelbegriff für die 

Gesamtheit der Lebensformen auf allen Organisationsebenen, von den Arten bis hin zu 

den Ökosystemen.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen 

Warte“ zeigt eine für landwirtschaftlich geprägte Räume typisch ausgebildete Biodiver-

sität. Großflächige intensiv genutzte Ackerflächen sind prägend. Vereinzelte Gehölzbe-

stände, Baumreihen und Einzelbäume tragen zur Erhöhung der Biodiversität bei. Das 

Artinventar ist für das Gebiet als durchschnittlich einzustufen.  
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Wechselwirkungen 

Zwischen den einzelnen Schutzgütern bestehen umfangreiche funktionale Wechselwir-

kungen. So führen beispielsweise die Versiegelungen von Böden zugleich zu Beein-

trächtigungen der Grundwasserneubildung und der Eignung als Pflanzen-Standort. 

Eine separate Wirkungsprognose ist insofern nicht möglich, so dass die bestehenden 

Wechselwirkungen bereits in den vorstehenden Kapiteln mit Berücksichtigung finden. 

Besondere Wechselwirkungen bestehen nicht. 

3.13 Art und Menge der erzeugten Abfälle 

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ 

ergeben sich keine Abfälle. Der Rückbau wird nicht im Rahmen der Bebauungspläne 

geregelt.  
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4.0 Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich nachteiliger 

Umweltauswirkungen sowie Überwachsungsmaßnahmen 

Die Aufhebung des Bebauungsplanes begründet kein verbindliches Bau- oder Be-

triebsrecht für Windenergieanlagen, sondern die konkreten Baurechte für Windenergie-

anlagen werden auf der Antragsebene gemäß BImSchG beantragt, geprüft und gere-

gelt.  

Insofern sind auf der nachgeordneten Ebene auf der Grundlage der konkreten Anla-

genplanung (Standort, Anlagenhöhe, Erschließung) die mit der Errichtung und dem Be-

trieb der WEA zu erwartenden Umweltauswirkungen zu beurteilen und nach den Maß-

gaben der Eingriffsregelung zu vermeiden, zu minimieren und auszugleichen. 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 

nachteiliger Umweltauswirkungen 

Aus der Aufhebung des Bebauungsplanes ergeben sich keine umzusetzenden Vermei-

dungsmaßnahmen. Darüber hinaus sind bei einem Repowering im Zuge eines dann 

durchzuführenden eigenständigen Verfahrens gegebenenfalls weitere Maßnahmen zur 

Vermeidung, Verhinderung und Verringerung nachteiliger Umweltwirkungen notwendig 

und anzustreben, die jedoch auf Ebene der vorliegenden Planung nicht geregelt wer-

den. 

4.2 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit 

Abfällen und Abwässern 

Emissionen sind mit der Aufhebung des Bebauungsplanes nicht verbunden. Weitere 

Informationen sind unter dem Schutzgut Mensch (vgl. Kapitel 3.3) zu finden. Abfälle 

und Abwässer entstehen durch die Aufhebung des Bebauungsplanes nicht.  

Bei einem Repowering werden während der Bau- und Betriebsphase anfallende Ab-

fälle und Abwässer ordnungsgemäß entsorgt. Dies gilt ebenso für den Rückbau der be-

stehenden Windenergieanlagen.  
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5.0 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Das Baugesetzbuch (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung der Null-

Variante sowie „anderweitiger Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der räumli-

che Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen sind“. Durch die Aufhebung 

des Bebauungsplanes können höhere Windenergieanlagen ermöglicht werden. Die ak-

tuellen Festsetzungen lassen dies nicht zu. 
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6.0 Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

6.1 Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Für den Geltungsbereich und die Umgebung sind keine Risiken bekannt, die zu einem 

erhöhten Risiko von schweren Unfällen und Katastrophen führen würden. Als Unfälle 

oder Störfälle sind bezüglich von Windenergieanlagen folgende Szenarien denkbar: 

Trümmerwurf / Umstürzen der WEA, Eiswurf von den Rotorblättern, Austritt von Be-

triebsstoffen und Brände. Das Eintreten dieser Szenarien ist insgesamt sehr gering 

bzw. wird durch technische Maßnahmen bzw. regelmäßige Wartung minimiert. Die Ge-

fahr von Unfällen ist somit als äußerst gering einzuschätzen, deren Reichweite ist zu-

dem relativ begrenzt. Aus diesem Grund wird auf eine ausführliche Darstellung poten-

zieller Auswirkungen auf die verschiedenen Schutzgüter verzichtet, zumal mit der Auf-

hebung des Bebauungsplanes keine direkten Baurechte geschaffen werden. Bei einer 

Konkretisierung eines Repowerings wäre die Gefahr von schweren Unfällen bzw. Kata-

strophen erneut zu betrachten. 

6.2 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Für den Bebauungsplan W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ nicht relevant. 

6.3 Kumulierung benachbarter Plangebiete 

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ 

nicht relevant. Im Rahmen eines Repowerings müsste dies nochmal gesondert be-

trachtet werden.  
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7.0 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Die wichtigsten Maßnahmen und Verfahren zur Untersuchung bzw. Abschätzung der 

Auswirkungen des Vorhabens bilden  

 Auswertung allgemein zugänglicher Quellen, beispielweise Regionalplan und 

Landschaftsplan 

 Allgemein zugängliche Quellen im Internet (z. B. LANUV 2023) 

Für die Bearbeitung des Umweltberichts liegen Planungsgrundlagen und Daten vor, 

sodass die Empfindlichkeiten der Schutzgüter gegenüber den Auswirkungen des ge-

planten Vorhabens planungsbezogen beurteilt werden können. 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet. 

Relevante Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben ergaben sich nicht.  
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8.0 Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

In der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a Baugesetzbuch (BauGB) wird die Beschreibung 

geplanter Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen im Zusam-

menhang mit dem Vorhaben der Bebauung auf die Umwelt gefordert. 

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ 

nicht relevant. 
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9.0 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Einleitung 

Im bestehenden Windpark Spitze Warte wurden die ersten Windräder bereits 1992, die 

letzte Windkraftanlage 1999 errichtet. Die insgesamt 16 Anlagen blicken somit auf eine 

Lebensdauer von 24 bis 32 Jahren zurück. Deren Betreiber und auch die meisten be-

troffenen Grundstückseigentümer haben sich zwischenzeitlich auf ein sogenanntes 

„Repoweringkonzept“ geeinigt, d. h. die vorhandenen Altanlagen sollen durch wenige 

moderne, dafür in Summe deutlich leistungsfähigere Anlagen ersetzt werden. 

Dem steht allerdings der am 30.06.2000 in Kraft getretene, einfache Bebauungsplan  

W 1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ entgegen. Dieser setzt konkrete Baufens-

ter für die (vorhandenen) Windenergieanlagen fest sowie eine Beschränkung der Nut-

zungsart auf Anlagen mit einer Nabenhöhe von 30–50 m und weitere gestalterische 

Vorgaben. 

Das im Hinblick auf regenerative Energiegewinnung wünschenswerte „Repowering“ 

setzt daher zwingend die Aufhebung dieses alten Bebauungsplanes voraus (STADT 

RÜTHEN 2023). 

Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) durchzuführen. Aufgabe 

der Umweltprüfung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens 

darzustellen. Die Vorschriften des Baugesetzbuches zur Aufstellung von Bebauungs-

plänen gelten nach § 1 Abs. 8 BauGB auch für ihre Änderung und Ergänzung und Auf-

hebung. Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Aufhebung des Bebauungsplanes 

werden in dem hiermit vorgelegten Umweltbericht beschrieben und bewertet.  

Der Umweltbericht bildet dabei gemäß § 2a BauGB einen Teil der Planbegründung und 

ist bei der Abwägung dementsprechend zu berücksichtigen.  

Grundstruktur des Untersuchungsraums 

Der Geltungsbereich ist vor allem durch die landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Wei-

terhin befinden sich die 16 bestehenden Windenergieanlagen mit ihren Betriebsflächen 

innerhalb des Geltungsbereiches. Auch die weitere Umgebung wird vorrangig durch 

eine offene Agrarlandschaft geprägt. Vereinzelte Gehölzstreifen, Baumreihen und Ge-

hölzbestände gliedern die Landschaft. Südlich befinde sich ein Verkehrsübungsplatz 

und die L 776 verläuft östlich des Geltungsbereiches.  

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei 

Durchführung der Planung 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltprü-

fung die Auswirkungen auf folgende Schutzgüter zu prüfen:  

 Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

 Tiere 

 Pflanzen 
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 Fläche 

 Boden 

 Wasser 

 Klima und Luft 

 Landschaft 

 Kultur- und sonstige Sachgüter 

 Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen  

Mit Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ und 

der Aufhebung der daran gebundenen Höhenbeschränkung können auf der nachge-

ordneten Antragsebene gemäß BImSchG größere Windenergieanlagen als bisher be-

antragt werden.  

Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes selbst ergeben sich keine erheblichen Beein-

trächtigungen von Natur- und Landschaft. Die Auswirkungen in einem nachgeordneten 

Planungsverfahren lassen sich an dieser Stelle nicht prognostizieren. 

In der Regel ergeben sich durch Windenergieplanungen jedoch Beeinträchtigungen 

von Biotoptypen, Boden/Fläche und des Landschaftsbildes. Teilweise können sich 

auch Beeinträchtigungen für die Vogelwelt und für Fledermäuse ergeben, sofern sie 

nicht durch Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden können. Oberflächengewäs-

ser werden in der Regel, wenn überhaupt, nur sehr kleinteilig in Anspruch genommen. 

Insbesondere hinsichtlich des Schutzgutes Landschaftsbild ist eine Intensivierung der 

Beeinträchtigungen absehbar. Hinsichtlich der anderen Schutzgüter können sich im 

Falle eines Repowerings positive oder negative Auswirkungen ergeben. 

Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger  

Umweltauswirkungen 

Die Aufhebung des Bebauungsplanes begründet kein verbindliches Bau- oder Be-

triebsrecht für Windenergieanlagen, sondern die konkreten Baurechte für Windenergie-

anlagen werden auf der Antragsebene gemäß BImSchG beantragt, geprüft und gere-

gelt.  

Insofern sind auf der nachgeordneten Ebene auf der Grundlage der konkreten Anla-

genplanung (Standort, Anlagenhöhe, Erschließung) die mit der Errichtung und dem Be-

trieb der WEA zu erwartenden Umweltauswirkungen zu beurteilen und nach den Maß-

gaben der Eingriffsregelung zu vermeiden, zu minimieren und auszugleichen. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Das Baugesetzbuch (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung der Null-

Variante sowie „anderweitiger Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der räumli-

che Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen sind“. Durch die Aufhebung 

des Bebauungsplanes können höhere Windenergieanlagen ermöglicht werden. Die ak-

tuellen Festsetzungen lassen dies nicht zu. 
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Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Für den Geltungsbereich und die Umgebung sind keine Risiken bekannt, die zu einem 

erhöhten Risiko von schweren Unfällen und Katastrophen führen würden. Als Unfälle 

oder Störfälle sind bezüglich von Windenergieanlagen folgende Szenarien denkbar: 

Trümmerwurf / Umstürzen der WEA, Eiswurf von den Rotorblättern, Austritt von Be-

triebsstoffen und Brände. Das Eintreten dieser Szenarien ist insgesamt sehr gering 

bzw. wird durch technische Maßnahmen bzw. regelmäßige Wartung minimiert. Die Ge-

fahr von Unfällen ist somit als äußerst gering einzuschätzen, deren Reichweite ist zu-

dem relativ begrenzt. Aus diesem Grund wird auf eine ausführliche Darstellung poten-

zieller Auswirkungen auf die verschiedenen Schutzgüter verzichtet, zumal mit der Auf-

hebung des Bebauungsplanes keine direkten Baurechte geschaffen werden. Bei einer 

Konkretisierung eines Repowerings wäre die Gefahr von schweren Unfällen bzw. Kata-

strophen erneut zu betrachten. 

Aussagen zu eingesetzten Techniken und Stoffen sowie zu kumulierenden benachbar-

ten Projekten sind im Rahmen der Aufhebung nicht relevant.  

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der 

Zusammenstellung der Angaben 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet. 

Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Für die Aufhebung des Bebauungsplanes W1 „Plangebiet westlich der Spitzen Warte“ 

nicht relevant. 
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Anhang  

 

Relevante Ziele des Umweltschutzes in den  

Fachgesetzen und ihre Berücksichtigung
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere, 
Pflanzen 

Bundesnatur-
schutzgesetz 
(BNatSchG) 
§ 1 

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-
nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maß-
gabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass 
die biologische Vielfalt, 
die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen 
Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 
die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungs-
wert von Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die 
Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wie-
derherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner 
Grundsatz). 

BNatSchG 
§ 44 

[1] Es ist verboten, 
wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten 
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten 
oder ihre Entwicklungsformenaus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der 
europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, 
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer Art verschlechtert, 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere 
der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entneh-
men, zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Pflanzen oder besonders geschützten Arten 
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zer-
stören (Zugriffsverbote). 

Landesnatur-
schutzgesetz 
NW (LNatSchG) 
§ 1 

Die Regelungen, die neben dem Bundesnaturschutzgesetz 
gelten oder von diesem abweichen. 

Baugesetzbuch 
(BauGB)  
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen. 
Insbesondere 
a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen … 

BauGB  
§ 1a Abs. 3 

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erhebli-
cher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
sind in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berück-
sichtigen. 

Bundesimmissi-
onsschutzge-
setz (BImSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

Bundeswaldge-
setz (BWaldG)  
§ 1 Abs. 1 

Wald ist wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und wegen 
seiner Bedeutung für die Umwelt, insbesondere für die 
dauernde Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das 
Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die 
Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Infrastruktur und die Erholung der Bevölkerung zu erhalten, 
erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemäße 
Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. 

Landesforstge-
setz (LFoG)  
§ 1a 

Kennzeichen nachhaltiger Forstwirtschaft ist, dass die Be-
treuung von Waldflächen und ihrer Nutzung in einer Art und 
Weise erfolgt, dass die biologische Vielfalt, die Produktivi-
tät, die Verjüngungsfähigkeit, die Vitalität und die Fähigkeit, 
gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirt-
schaftliche und soziale Funktionen zu erfüllen, erhalten 
bleiben und anderen Ökosystemen kein Schaden zugefügt 
wird. 
Gemäß § 9 haben Träger öffentlicher Vorhaben ......... die 
in ihren Auswirkungen Waldflächen betreffen können 
die Funktionen des Waldes angemessen zu berücksichti-
gen, 
die Forstbehörden bereits bei der Vorbereitung der Pla-
nung und Maßnahmen zu unterrichten und anzuhören. 

Wasserhaus-
haltsgesetz 
(WHG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Boden Bundesboden-
schutzgesetz 
(BBodSchG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen 
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu 
sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Bo-
den und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässer-
verunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachtei-
lige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkun-
gen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natür-
lichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden 
werden. 

Landesboden-
schutzgesetz 
(LBodSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. Böden, welche die Boden-
funktionen nach § 2 Abs. 2 Nrn. 1 und 2 des Bundesboden-
schutzgesetzes im besonderen Maße erfüllen (§ 12 Abs. 8 
Satz 1 Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung), sind 
besonders zu schützen. 

BauGB 
§ 1a Abs. 2 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzli-
chen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzun-
gen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und anderen Maßnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. 
Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke ge-
nutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umge-
nutzt werden. Die Grundsätze nach den Sätzen 1 und 2 
sind nach § 1 Abs. 7 in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Fläche BauGB 
§ 1a Abs. 2 

siehe Boden 

LBodSchG 
§ 1 Abs. 1 

siehe Boden 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Wasser WHG § 1 Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Landeswasser-
gesetz (LWG) 

Das Landeswassergesetz verweist bezüglich Leitbilder und 
Ziele auf das Wasserhaushaltsgesetz 

Wasserrahmen-
richtlinie 
(WRRL) 

Ziele sind u. a.: 
Verbesserung der aquatischen Ökosysteme und der direkt 
damit zusammenhängenden Landökosysteme und Feucht-
gebiete, 
Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung, 
Schutz des Grundwassers vor Verschmutzungen, 
Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung von Emissio-
nen. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a und 7e 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Auswirkungen auf Wasser, 
die Vermeidung von Emissionen sowie 
der sachgerechte Umgang mit Abfall und Abwässern 
zu beachten. 

BNatSchG 
§ 1 Abs. 3 Nr. 3 

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushalts sind insbesondere Meeres- und 
Binnengewässer vor Beeinträchtigungen zu bewahren und 
ihre natürliche Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik zu 
erhalten; dies gilt insbesondere für natürliche und natur-
nahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und sonsti-
gen Rückhalteflächen; Hochwasserschutz hat auch durch 
natürliche oder naturnahe Maßnahmen zu erfolgen; für den 
vorsorgenden Grundwasserschutz sowie für einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Sorge zu tragen. 

Luft BImSchG 
§ 1 Abs. 1 und 2 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzni-
veau für die gesamte Umwelt insgesamt zu erreichen. 

22. und 23. BIm-
SchV 

siehe BImSchG. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a, auch 
Nr. 7h 
siehe Klima 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere die Auswirkungen auf 
Luft zu berücksichtigen. 

Klima BauGB 
§ 1 Abs. 5 

Die Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwür-
dige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen 
zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und 
die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtent-
wicklung, zu fördern. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7h 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in 
denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bin-
denden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 

BauGB 
§ 1a Abs. 5 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als 
auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel 
dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach 
Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichti-
gen. 

Landschaft BNatSchG § 1 Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-
wortung für die künftigen Generationen ... zu schützen, zu 
pflegen und zu entwickeln und ggf. wieder herzustellen, zur 
dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 
Die charakteristischen Strukturen und Elemente einer 
Landschaft sind zu erhalten oder zu entwickeln. 
Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
als Lebensgrundlage des Menschen und als Vorausset-
zung für seine Erholung in Natur und Landschaft. 

Biologische 
Vielfalt 

Übereinkommen 
über die biologi-
sche Vielfalt 
(Convention on 
Biological Diver-
sity, CBD) 

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt, die nachhaltige Nut-
zung ihrer Bestandteile, der gerechte Vorteilsausgleich aus 
der Nutzung der genetischen Ressourcen (Englisch: Ac-
cess and Benefit Sharing, ABS). 
Mit diesen Zielen wird versucht, ökologische, ökonomische 
und soziale Aspekte beim Umgang mit biologischer Vielfalt 
in Einklang zu bringen. 

BImSchG 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

BWaldG 
§ 1 Abs. 1 

siehe oben 

Nationale Stra-
tegie zur biologi-
schen Vielfalt 

Die biologische Vielfalt beinhaltet auch die innerartliche ge-
netische Vielfalt sowie die Lebensräume der Organismen 
und die Ökosysteme.  
„Erhaltung der biologischen Vielfalt“ umfasst den „Schutz“ 
und die „nachhaltige Nutzung“.  
Basis des Übereinkommens über die biologische Vielfalt, 
und damit auch der vorliegenden nationalen Strategie, ist 
es, Schutz und Nutzung der Biodiversität stets aus ökologi-
scher, ökonomischer und sozialer Sicht zu betrachten. 

BNatSchG 
§ 1 

siehe oben 

Gesetz über die 
Vermeidung und 
Sanierung von 
Umweltschäden 

Dieses Gesetz dient der Umsetzung der Richtlinie 2004/ 
35/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
21. April 2004 über Umwelthaftung zur Vermeidung und 
Sanierung von Umweltschäden (ABI. EU Nr. L 143 S. 56). 
Im Sinne dieses Gesetzes sind 1. Umweltschäden: 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

(Umweltscha-
densgesetz 
- USchadG) 

a) eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men nach Maßgabe des § 19 des Bundesnaturschutzge-
setzes, 
b) eine Schädigung der Gewässer nach Maßgabe des § 90 
des Wasserhaushaltsgesetzes, 
c) eine Schädigung des Bodens durch eine Beeinträchti-
gung der Bodenfunktionen im Sinn des §2 Abs. 2 des Bun-
desbodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder indi-
rekte Einbringung von Stoffen, Zubereitungen, Organismen 
oder Mikroorganismen auf, in oder unter den Boden hervor-
rufen würde und Gefahren für die menschliche Gesundheit 
verursacht. 

BNatSchG 
§ 19 

[1] Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men im Sinne des Umweltschadensgesetzes ist jeder 
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
Erreichung oder Beibehaltung des günstigen 
Erhaltungszustands dieser Lebensräume oder Arten hat. 
[2] Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in 

1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 
79/409/EWG oder 

2. den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführt sind. 

[3] Natürliche Lebensräume im Sinne des Absatzes 1 sind 
die 

1. Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 
oder Anhang I der Richtlinie 79/409/EWG oder in 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 
sind, 

2. natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftli-
chem Interesse sowie 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV 
der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

[4] Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltscha-
densgesetz eine Schädigung geschützter Arten oder natür-
licher Lebensräume verursacht, so trifft sie die erforderli-
chen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang II Nummer 1 
der Richtlinie 2004/35/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 21. April 2004 über Umwelthaftung zur 
Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (ABI. L 
143 vom 30.40.2004, S. 56), die durch die Richtlinie 
2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.04.2006, S. 15) geändert 
worden ist. 

BNatSchG § 44 siehe oben 

BauGB  
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 
Die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt. 

Natura 2000 
Gebiete 

BauGB siehe Tiere, Pflanzen 

BNatSchG siehe Tiere, Pflanzen 

Richtlinie 
92/43EWG des 
Rates vom 
21. Mai 1992 
(FFH-Richtlinie - 
FFH-RL) 

Ziel ist es, zur Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mitglied-
staaten, für das der Vertrag Geltung hat, beizutragen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Richtlinie 
79/409/EWG 
des Rates vom 
2. April 1979 
(Vogelschutz-
richtlinie - 
VSchRL) 

Die Vogelschutzrichtlinie untersagt das absichtliche Töten 
und Fangen der Vögel, das absichtliche Zerstören bzw. Be-
schädigen von Nestern und Eiern sowie die Entfernung von 
Nestern, das Sammeln und den Besitz von Eiern sowie ab-
sichtliche gravierende Störungen, vor allem zur Brutzeit. 

Mensch und 
menschliche 
Gesundheit 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die um-
weltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und 
seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt zu be-
rücksichtigen. 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Bevölkerung BauGB siehe Mensch und menschliche Gesundheit 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter zu 
berücksichtigen. 

Denkmalschutz-
gesetz (DSchG) 

Denkmäler sind zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen 
und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffent-
lichkeit im Rahmen des Zumutbaren zugänglich gemacht 
werden. 

Emissionen BauGB, 
BImSchG, TA 
Luft, 22. u. 23. 
BImSchV 

siehe Klima / Luft 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie 
der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Geräusche. 

16. BImSchV Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Verkehrsgeräusche. 

DIN 18005 Nach § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB) sind bei 
der Bauleitplanung u. a. die Belange des Umweltschutzes 
und damit, als Teil des Immissionsschutzes, auch der 
Schallschutz zu berücksichtigen. Nach § 50 des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind die für eine 
bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zu-
zuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die 
ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden 
Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so-
weit wie möglich vermieden werden. Nach diesen gesetzli-
chen Anforderungen ist es geboten, den Schallschutz so-
weit wie möglich zu berücksichtigen; er hat gegenüber an-
deren Belangen einen hohen Rang, jedoch keinen Vorrang. 

Abfall und Ab-
wässer 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere der 
sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern zu be-
rücksichtigen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Kreislaufwirt-
schafts- (KrWG) 
/ Landesabfall-
gesetz (LAbfG)) 

Förderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natürli-
chen Ressourcen und zur Sicherung der umweltverträgli-
chen Beseitigung von Abfällen. 

WHG, LWG siehe Tiere, Pflanzen / Wasser 

Erneuerbare 
Energien/ 
sparsame und 
effiziente Nut-
zung von 
Energie 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die Nut-
zung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effizi-
ente Nutzung von Energie zu berücksichtigen. 

Gesetz für den 
Vorrang Erneu-
erbarer Ener-
gien (Erneuer-
bare-Energien-
Gesetz - EEG) 

[1] Zweck dieses Gesetzes ist es, insbesondere im Inte-
resse des Klima- und Umweltschutzes eine nachhaltige 
Entwicklung der Energieversorgung zu ermöglichen, die 
volkswirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch 
durch die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu 
verringern, fossile Energieressourcen zu schonen und die 
Weiterentwicklung von Technologien zur Erzeugung von 
Strom aus erneuerbaren Energien zu fördern. 

 

 


